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EDITORIAL

Schulsport quo vadis?
Hans Altorfer

Der Titel ist nicht besonders originell, weil
abgedroschen. Ein Zeichen dafür, dass die
Frage immer wieder gestellt wurde.
Der Schulsport befindet sich gegenwärtig
wieder einmal im Kreuzfeuer verschiedenster

Interessensgruppen: der Politiker, die
sparen wollen, der Verwaltungs
leute, die sparen müssen,
der Lehrerschaft, die ihre
Interessen wahrnimmt
und der Sportverbände,

die ihre
Zielsetzungen verwirklicht

sehen wollen
Nichts zu sagen
haben einmal
mehr die Schüler
selber.
Das ist nicht nur in
der Schweiz so.
Um die Zahl der
Schulsportstunden -
in Deutsch-Helvetien
heissen sie noch
Turnstunden - wird in ganz
Europa gestritten. Wieviele
sind noch bezahlbar, wieviele
wären sinnvoll und wieviele lassen sich
angesichts der verschiedenen Interessen
schliesslich noch realisieren?
Die gegenwärtige Wirtschaftslage macht
die Auseinandersetzung zu einem Pokerspiel.

Pädagogische Anliegen haben, wie
schon so oft, schlechte Karten. Sinnvoll
wäre - das wissen eigentlich alle, die
Politiker, die Administratoren, die Lehrer und
die Eltern - sinnvoll wäre tägliche
Bewegung, täglicher Sport. Die Einheit des
Menschen, die Einsicht, dass er neben
einem Verstand, einer Gefühlswelt auch
einen Körper hat und alle drei auf Gedeih
und Verderben miteinander verbunden

sind, ist ihm - dem Menschen bekannt. Es
steht in allen Lehrbüchern und wird in allen
pädagogischen Lehranstalten gelehrt. Seit
mehr als hundert Jahren. Nur umsetzen,
diese Einsicht leben - das tut der Mensch
nicht. Da hindert ihn seine Bequemlichkeit,

seine Gedankenlosigkeit, vor
allem aber das gemeinsame

Portemonnaie in der
öffentlichen Hand.

In unserem
hochentwickelten Land
des ausgehenden
20. Jahrhunderts
müssten Schüler
nach der Schulzeit

eigentlich mit
einem Ball
umgehen können,
ein Rückschlagspiel

beherrschen,
schwimmen, skifahren

und sich ganz
allgemein gut bewegen

können. Die Fähigkeiten
würden ihnen helfen, ihr

Leben qualitativ zu verbessern,
vorab im Freizeitbereich, der ja immer wichtiger

wird. Sie hätten leichteren Zugang zu
allen Sportarten und würden auch auf dem
Tanzparkett eine ganz andere Figur
machen. Ausserdem hätten wir vermutlich
einige gesundheitliche Probleme weniger.
Wird nun die Stundenzahl des Schulsportes

von bescheidenen drei Stunden pro
Woche - was ja nie und nimmer 180

Bewegungsminuten ergibt - noch gesenkt,
wie das da die Absicht gewisser Kreise und
dort bereits Tatsache ist, so werden wir
wohl bald zahlreiche motorische Analphabeten

mehr haben als es bereits sind. Und
das sind eigentlich schon zuviele. H
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